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Aus dem Beide. 


Der Kaiſer konnte bei ruhiger milder Luft 
geſtern mehrere Stunden auf Deck verweilen. 
Die Nachtruhe war ſehr gut. Die Abſorbirung 
des Bluterguſſes im Auge vollzieht ſich regel⸗ 
recht. Der Kaiſer iſt geſtern noch vor Odde 
geblieben. Wetter unverändert ſchön. — Für 
den Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin 
in Nürnberg gelegentlich der bateriſchen Manöver 
find die folgenden Beſtimmungen getroffen: Der 
Kaiſer, die Kaiſerin und der Prinzregent von 
Baiern werden ſich nach der Parade in die 
gohenzollernburg begeben, wo das Frühſtück 
eingenommen wird. Für die Kaiſerin wird eine 
leihe von Gemächern in Bereitſchaft geſtellt. 
So wird u. A. der große Bankettſaal durch Auf⸗ 
ſpaunen von aus der Münchener Reſidenz kom⸗ 
menden Gobelins zu kleinen Kabinetten um⸗ 
geſtaltet. Der König von Sachſen, der König 
von Würtemberg und die anderen Fürſtlichkeiten 
werden im Hotel Strauß abſteigen, welcher 
Gaſthof vom töniglichen Ober-Hofmeiſteramte 
ih emige Tage gemiethet iſt. Nachdem der 
niſer mehrere Sehenswürdigkeiten beſichtigt 
dat, findet um 17,6 Uhr im Rathhausſaale die 
Salatafel ftatt. Man rechnet auf eine Theis 
nahme von etwa 170 Perſonen, der Saal erhält 
elektriſche Beleuchtung und wird auch ſonſt noch 
in Stand geſetzt; es muß außerdem im Rath⸗ 
hauſe eine Küche geichaffen werden. Nach Be⸗ 
endigung der Tafel, deren Dauer auf eine 
Stunde berechnet iſt, findet in dem im oberen 
Stockwerke des Rathhauſes gelegenen ſogenannten 
Kleinen Saale, der vor mehreren Jahren zu 
einem Repräſentationsraume umgeſchaffen wurde 
und ein Seitenſtück des Goldenen Saales in 
Augsburg iſt, Cercle ſtatt. Dort wird auch der 
Kaffee eingenommen. Alsdaun wird die Rück— 
9 5 nach ah. angetreten und es fällt 
aher die geplante Serenade weg. — Prin 
Adalbert, ' ee 
geboren am 14. Juli 1884, vollendet heute jein 
13. Lebensjahr; der Geburtstag wird in 
Tegernſee, dem jetzigen Sommeraufenthaltsort 
der Kaiſerin und ihrer Kinder, feſtlich begangen 
werden. — Die Eiſenbahnbrücke bei Müngſten, 
die heute in Gegenwart des Prinzen Friedrich 
Leopold und der Miniſter von Miquel und 
Thielen eingeweiht wird, ſoll den Namen 
Kaiſer Wilhelm⸗Brücke erhalten. Die Brücke 
über das Thal der Wupper verbindet die beiden 
in Luftlinie nur acht Kilometer von einander 
entfernten Städte Solingen und Remſcheid. — 
Aus Aulaß des Todes des Prälaten, 
Probſtes Dr. Jahnel, hat Kultusminiſter Dr. 
Boſſe ein Beileidsſchreiben an die Overin des 
St. Hedwigs⸗Krankenhauſes gerichtet. — Der 
in Lübeck abgehaltene achte deutſche Böttcher: 
tag wurde geſtern geſchloſſen. Der Vorſtand 
wurde wiedergewählt. Die nächſte Verſammlung 
findet in Leipzig ſtatt. — leber die Ertheilung 
von Stenographie⸗Unterricht im Heere hat 
das Kriegsminiſtertum folgende Verfugung an 
die Generalkommandos erlaſſen: Nachdem durch 
den Etat 1897—-1898 die nöthigen Mittel be⸗ 
willigt wurden, ſind im Etat der Zahlungsſtellen 
Pauſchalbeträge zur Verfügung“ geſtellt, um 
nunmehr die Stenographie auch in' den 
Kapitulanten⸗Unterricht fakultativ aufzunehmen. 
Den Truppentheilen bleibt die Auswahl des 
Syſtems überlaſſen, je nachdem geeignete 
Lehrkräfte vorhanden find, und unter möglichſter 
Berücksichtigung der Wünſche der Schüler, um 
es dieſen zu ermöglichen, dasjenige Syſtem zu 
erlernen, deſſen Kenntuiß ihnen für die ſpätere 
Zivilanſtellung von Werth iſt. Um jedoch eine 
zu große Zerſplitterung zu vermeiden, ſind zu⸗ 
ak nur das Neu-⸗Stolzeſche, das Gabe. 
laser ſch⸗ und das Schreyſche Syſtem zuzu⸗ 
aſſen. Zum 1. Juli eines jeden Jahres — 
zum 1. Male 1898 — find Zuſammenſtellungen 
nach einem beſtimmten Muſter dem allgemeinen 
Kriegsdepartement einzuſenden. Die Zufammen— 
ſtellung ſoll enthalten die A üler 
nach den verſchied „die Auzahl der Schüler 
Unterrich ledenen Syſtemen, die Erfolge des 
weftichte und die Koſten für Unterrichtsmittel 
und den Unterricht, ir 


8 Deutſchland. 
Berlin, 14. Juli. Kalſer Franz Joſef hat 
We nach dem Eingang der Kunde vom Un⸗ 
1 e De Kaiſers Wilhelm theilnahmsvoll draht: 
ich Erkuudigung über deſſen Befinden ein⸗ 
Bien die Erkundigung wurde dem Kaiſer von 
Berlin nach Odde nachgeſandt. Gleichzeitig traf 
Me dung 1 in 25 zuſtändiger Seite die 

dun N, daß das Befinden Sailer Wi ö 
andauernd befriedigend a 5 


— Die Depeſche, welche der Kommandeur 
des Wiborgſchen Regiments an den eiche 


Kaiſer ſandte, hatte folgenden Wortlaut: „Das 
Wiborgſche Regiment Eurer Majeſtät bringt, 


nachdem es ſich vor dem Bilde feines erlauchten, 
ſeindigen Chefs zur Feier des 197. Jahrestages 
fürn Begründung durch Peter den Großen ver⸗ 
Set ve hat, ein donnerndes Hoch aus auf die 
tiefe heit Eurer Majeftät und legt die Gefühle 
er Unterthänigkeit zu Eurer Majeſtät Füßen! 
on Eder, Regimentskommaudeur.“ 
Vepeſche: eutſche Kaiſer ſandte darauf folgende 
gimente für den danke Meinem glänzenden Re⸗ 
beit, der ſich in Heieg Beweis ſeiner Ergeben⸗ 


Feier am 197. Jah ern 1 155 


Regiments ausgedrik bag des 0 1 
daß der Geift des großen O ch bin überzeugt, 
5 8. der es in egründers des Re— 
Aumente, der es im n er Jahrhun⸗ 
derte bejeelt hat, auch in Zukunft ein Leitſtern 
zum Ruhme feines allerhöchſten Führers ſeit 
wird! Ich bitte Sie, dem Regiment = 


$ 
lichen Gruß zu übermitteln. her 1. f. Perc 


Der Spruch des Schledsgericht im F 
ſchen Erbfolgeſtreit hat folgenden Wortlaut: wi 
Eri „Seine Erlaucht der Graf und Edle Herr 
a zu Lippe⸗Vieſterfeld iſt nach Erledigung 
1 Zeit von Sr. Durchlaucht dem Fürſten 

ah ae 2 5 1 Thrones 
; olge i Su | 

ippe berechtigt und en em Fürſtenthun 

Die „Deutſche Juriſten⸗Ztg.“, welche dieſen 


Wortlaut wiedergi 
ii giebt, theilt i r 
Über die Begründung nit, . 


Der Spruch iſt dara 


— 


„ ich uf gegründet, daß i 
den deutſchen gräflichen und neufürſtlichen Offen 


e Ehe eines männlichen M 


zame von niederem Adel eb 
für das Haus Lippe kein 


itgliedes mit einer 


abweichendes Her⸗ 
un SEE 


der dritte Sohn des Kaiſerpaares, 


enbürtig iſt und daß] V 


er Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Es iſt ferner für unerheblich erachtet, ob die 
Dame von altem Adel in dem Sinne iſt, daß 
eine beſtimmte Anzahl Ahnen von väterlicher und 
mütterlicher Seite nachgewieſen werden. Es iſt 
dahingeſtellt gelaſſen, ob alter Adel der Braut 
in dem Sinne erforderlich iſt, daß ſie von väter⸗ 
licher Seiite aus einem Geſchlechte ſtammt, wel⸗ 
ches ſeit langer Zeit adlig war. Denn das 
Schiedsgericht hat angenommen: Der Graf Ernit 
ſtammt aus der im Jahre 1803 eingegangenen Ehe 
ſemes Großvaters mit Fräulein Modeſte von 
Unruh. Vieſe vielumſtrittene Ehe war ebenbür⸗ 
tig. Die Eltern von Modeſte von Uuruh waren der 
königlich preußiſche Generalieutenant Karl Philipp 
von Unruh und ſeine Gemahlin geb. von Kameke. 
Obwohl das Geburtsjahr, der Vater und die 
Mutter des Karl Philipp von Unruh wicht nach⸗ 
zuweiſen ſind, ſo iſt aus überzeugenden that⸗ 
ſächlichen Gründen anzunehmen, daß Karl Philipp 
von Unruh ein legitimer Sproß aus dem alt⸗ 
adeligen Geſchlechte derer von Unruh war. Daß 
Modeſte von Unruh Freiin geweſen ſei, iſt nicht 
nachgewieſen. Solches war aber auch nicht 
erforderlich, denn der vielumſtrittene Bruderver— 
gleich der Lippe⸗Bieſterfelder und Lippe⸗Weißen⸗ 
felder Linie vom Jahre 1739 ſchränkte die Suc⸗ 
ceſſionsfähigkeit der Nachkommen auf die Ab: 
ſtammung aus einer Ehe mit einer Gräfin oder 
Freiin nur bezüglich des dieſen Nebenlinien zu⸗ 
stehenden Paragiums ein und erſtreckte ſich nicht 
auf die Nachfolge in das Land Lippe. Da une 
beſtritten im Hauſe Lippe die Primogenitirord⸗ 
nung für die Erbfolge gilt, ſo ſchließt Graf 
Eruſt von der Bieſterfelder Linie als der näher 
Berechtigte die gräfliche Linie Lippe-Weißenfeld 
und die fürſtliche Linie Lippe⸗Schaumburg von 
der Thronfoige aus.“ 

— Wie das Wiener „Fremdenblatl“ erfährt, 
ſind die Blättermeldungen unbegründet, nach 
welchen die Könige von Sachſen, Rumänien und 
Serbien an den großen Manövern bei Totis 
theilnehmen würden. Dem Vernehmen nach 
werde jedoch Kaiſer Wilhelm denſelben bei⸗ 
wohnen. 

— Marquis Hirobumi Ito, der frühere ja⸗ 
paniſche Premierminiſter, wird in nächſter Zeit 
in Berlin im Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
von Japan eintreffen. Die neueſte hier ein- 
getroffene Nummer der „Oſaka-Aſahi⸗Schimbun“ 
vom 1. Juni ſchreibt nämlich, daß Marquis Ito 
zwar die Abſicht hatte, ein Jahr lang ganz 
Europa als Privatmann zu bereiſen, nachträglich 
aber, während ſeines Aufenthalts in London zur 
Theilnahme an dem Regierungsjubiläum der 
Königin, vom Kaiſer ſelbſt den drahtlichen Be— 
fehl erhielt, in allerhöchſtem Auftrage ein Jahr 
lang England, Deutſchland, Frankreich, Rußland 
und Italien zu bereiſen und zu beſichtigen. 
Aus dieſer kalſerlichen Weiſung läßt ſich wohl 
mit ziemlicher Sicherheit ſchließen, daß Marquis 
Ito's politiſche Laufbahn noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen iſt. 


— Der kommandirende Geueral des vierten 
Armeekorps, General der Kavallerie von Haeniſch, 
feiert, wie ſchon wiederholt bemerkt, am nächſten 
Freitag ſein goldenes Dienſtjubiläum. Das 
„Militär⸗Wochenblatt“ bringt aus dieſem Anlaß 
einen längeren Artikel, deſſen Anfang lautet: 

„Auf ein halbes Jahrhundert militäriſcher 
Dieuſtzeit zurückzublicken, iſt dem General der 
Kavallerie v. vaeniſch am 16. Jali d. J. ver: 
gönnt. Von raſtloſer Thätigkeit waren dieſe 
langen Jahre erfüllt, aber auch von ſelteuen Er— 
folgen begleitet in allen Zweigen des Dienftes, 
im Kriege wie im Frieden, in der Front wie in 
der Aojutantur und im Generalftabe, im Kriegs⸗ 
miniſterium wie als höherer Truppenführer, in 
belche Stellung auch immer des Königs Maje⸗ 
ſtät den Jubilar berufen hatte.“ 

Nachdem dann die an Erfolgen reiche mili⸗ 
täriſche Laufbahn des Jubilars geſchildert iſt, 
heißt es zum Schluß: 

„Von dieſer Stellung (Kommando der Ka⸗ 
valleriediviſion des 15. Armeekorps) berief ihn 
das Vertrauen Sr. Majeſtät an die Spitze des 
4. Armeekorps, mit deſſen Führung General: 
lieutenant v. Haeniſch am 22. März 1889 beauf⸗ 
tragt und zu deſſen kommandirenden General er 
am 8. April deſſelben Jahres ernannt wurde. 
Die Ernennung zum General der Kavallerie er— 
folgte bald darauf am 27. Januar 1890. Zwei⸗ 
mal war es dem General der Kavallerie von 
Haeniſch vergönnt, das ihm anvertraute Armee⸗ 
korps ganz oder zum Theil dem allerhöchſten 
Kriegsherrn beim Manöver vorzuführen, 1891 
das ganze Korps gegen das 11. Armeekorps 
und 1896 die 8. Div eſion mit der könig⸗ 
lich ſächſiſchen 3. Diviſion Nr. 32, als 18. Armee⸗ 
korps ſormirt, neben dem 12. gegen 
das 5. und 6. Armeekorps. Am 1. Auguſt 1895 
ernannte des Königs Majeſtät den General der 
Kavallerie von Haeniſch zum Chef des Ulauen— 
regiments von Kaͤtzler (chleſiſchen Nr. 2), in 
welchem der Jubilar einſt ſeine erſte Ausbildung 
genoſſen und die Lanze zu führen gelernt hat, 
die heute ſein Wappen ſchmückt, und am 12. 
September 1896 verlieh ihm der allerhöchſtt 
Kriegsherr den hohen Orden vom Schwarzen 
Adler, deſſen Kette er am 18. Januar dieſes 
Jahres erhielt. Mit ſtolzer Freude nimmt das 
4. Armeekorps Theil an der Feier des fünfzig⸗ 
jährigen Dienſtjubiläums, das der General der 
Kavallerie von Haeniſch am 16. Juli d. J. be 
geht und blickt in Dankbarkeit und Verehrung 
auf ſeinen kommandirenden General, der ſeinen 
Untergebenen in raſtloſer Pflichterfüllung ſtets 
ein leuchtendes Vorbild geweſen iſt.“ 

— Durch verſchiedene Blätter iſt die Mel: 
dung gegangen, der Gouverneur von Deutſch⸗ 
Oſtafrita, Oberſt Liebert, gedenke wegen der 
Schwierigkeiten, die ihm ſeitens der Bureaukratie 
bereitet würden, zurückzutreten. Wie die „Nat.⸗ 
Lib. Korr.“ jetzt hört, entbehrt die Meldung der 
Begründung. 


—, Profeſſor D. Behyſchlag, der an der 
namentlichen Abſtimmung über die Vereiusgeſetz⸗ 
novelle im Herrenhauſe, wo er der Vertreter der 
Univerſität Halle iſt, nicht hat theilnehmen 
köunen, glaubt, wie er im neueſten Heft feiner 
„>. evangel. Bl.“ ſchreibt, jetzt nachträglich 
Farbe bekennen zu müſſen. Profeſſor Bey: 
ſchlag ſagt: 

„Ich bekenne, daß auch ich über die von den 
Nationalliberalen mit Recht gebilligte Ausſchlie— 
zung der Minderjährigen von Volksverſamm⸗ 
lungen nicht hinauszugehen vermöchte. Das 

ereins⸗ und Verſammlungsrecht iſt eins der 
weſentlichſten Stücke bürgerlicher Freiheit, und ez 


demokraten willen 
kretionäre Polizeigewalt ſtellen laſſen ſoll. Aber 
auch gegen die Sozialdemokratie hilft eine ſolche 
diskretionäre Polizeigewalt ſchwerlich etwas — 
im Gegentheil. 


iſt von einem freien Volke nicht zu verlangen, 


Mittwoch, 14. Juli 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8, 
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noch eine große Anzahl weitere Verhaftungen angekündigten Ausſperrung von Arbeitern iſt heute 


daß es ſich Hinfichtlich deſſelben um der Sozial- vorgenommen werden. 


insgemein unter eine dis⸗ 


Was hilft es, Vereine aufzu⸗ 
löſen, die ſich unter andern Namen und Formen 
demnächſt wieder bilden und jo die Staats⸗ 
autorität erſt recht verhöhnen? Wenn in einer 
Volksverſammlung ein frevelhaftes Wort fällt, 
was hilft es, daß nach demſelben die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen wird? Alle haben es gehört 
und nehmen es mit nach Hauſe. „Man verhafte 
den, der es geſprochen, und ſtelle ihn vor Gericht. 
Ob die andern noch beiſammen bleiben, ob an⸗ 
dere Luſt haben, dann dem Beiſpiel des erſten 
zu folgen, iſt ziemlich gleichgültig. Was man 
aber nicht vor Gericht ziehen und von Richtern 
ſtrafen laſſen kann, das ſoll man auch nicht poli⸗ 
zeilich ſtrafen dürfen. Eine ſolche Polizeigewalt 
widerſpricht den Elementargrundſätzen eines freien 
Gemeinweſeuns.“ 


— Zur Vermeidung einer Verſtaatlichung 
der Reichsbank iſt von freiſinniger Seite der 
Vorſchlag gemacht worden, bei Erneuerung des 
Privilegs im Jahre 1900 Abänderungen der 
Bankjagungen vorzunehmen, zunächſt durch weitere 
Verkürzung der Gewinnthelle der Privaten. 
Bis 1890 erhielten die Antheilseigner zunächſt 
4½ Prozent Dividende und vom weiteren Ge⸗ 
winnüberſchuß die Hälfte. Seit 1890 werden 
ihnen nur noch 3½¼ Prozent Dividende gezahlt 
und von dem weiteren Gewinnüberſchuß die 
Hälfte. Es wird der Vorſchlag gemacht, den 
Antheilseignern fortab nur 3 Prozeut zu 
ſichern, ſodann vom Ueberſchuß die Hälfte bis 
zu 5 Prozent ſtatt wie bisher bis zu 6 Prozent 
und vom weiteren Ueberſchuß ein Viertel. Frei⸗ 
lich wird als Gegenleiſtung die Erneuerung des 
Privilegiums der Reichsbank auf eine längere 
Zeitdauer als zehn Jahre, und zwar mindeſtens 
auf die Dauer von zwanzig Jahren, verlangt. 
Dieſe Vorſchläge laſſen ſich hören, iuſofern fie 
dem geſunkenen Geldwerth Rechnung tragen und 
andererſeits einer Umwandlung des Inſtituts in 
eine reine Staatsbank im Sinne der Agrarier 
vorbeugen. 


— Die Einleitung des Disziplinarverfahrens 
gegen Herrn v. Tauſch fordert der „Reichs bote“ 
in einem aus juriſtiſchen Kreiſen ſtammenden 
Artikel. Der Verfaſſer deſſelben iſt nicht im 
Zweifel, daß v. Tauſch ſich einer Reihe von 
Dienſtvergehen ſchuldig gemacht hat. 
mit Bezug hierauf: \ ; 

„Auch die Staatsanwaltſchaft hat wiederholt 
hervorgehoben, daß ſolche Vergehen vorliegen, in 
der Verhandlung ſowohl wie in den Plädoyers. 
In dem gerichtlichen Verfahren ſind Thatſachen 
erörtert und feſtgeſtellt worden, aus denen ohne 
Weiteres die fur das Disziplinarverfahren maß⸗ 
gebende Feſtſtellung zu treffen iſt, daß v. Tauſch 
„die Pflichten verletzt hat, die ihm ſein Amt auf⸗ 
erlegt“, und daß er „ſich durch ſein Verhalten 
in und außer dem Amie der Achtung, des Au⸗ 
ſeheus und des Vertrauens, die ſein Beruf er⸗ 
fordert, unwürdig zeigte“. Das Gerichtsverfahren 
iſt noch in zu friſcher Erinnerung, als daß es 
eines beſonderen Nachweiſes nach dieſer Richtung 
bedürfte. Deshalb mußte ſofort nach Erledigung 
des gerichtlichen Verfahrens das Disziplinar⸗ 
verfahren eingeleitet werden. Wir nehmen an, 
daß das geſchehen iſt. Aber weshalb nimmt das 
Verfahren keinen Fortgang? Die vorläufige 
Dienſteuthebung, welche die geſetzliche Folge der 
Verhaftung war, hörte mit der Entlaſſung aus 
der Unterſuchung auf. Aber die Behörde, welche 
die Disziplinarunterſuchung einleitet, hat nach 
dem Disziplinargeſetz auch die Beſugniß, zugleich 
die Suspendirung vom Amte zu verfügen. Das 
ſcheint nicht geſchehen zu ſein; wenigſtens, wenn 
es zutrifft, daß v. Tauſch beurlaubt iſt. Denn 
beides iſt nicht zu vereinigen. Die öffentliche 
Meinung hätte gewiß nach Abſchluß des Gerichts⸗ 
verfahrens eher die vorläufige Vienſtenthebung 
als die Beurlaubung v. Tauſch's erwartet. Es 
iſt im Allgemeinen nicht unſere Auſicht, daß 
die öffeutliche Meinung ſich mit den uternen 
Dingen eines Disziplinarverfahrens zu be⸗ 
ſchaͤftigen habe, bevor daſſelbe abgeſchtoſſen iſt. 
Hier Liegt die Sache aber doch weſeutlich anders. 
Das Disziplinarverfahren ſchließt ſich eng an das 
vor der breiteſten Oeffentlichkeit verhandelte Ge— 
richtsverfahren ag. Das Urtheil des Gerichts 
hat nach der ſtrafrechtlichen Seite Recht ges 
ſprochen, und es ſoll einer Kritik nicht unter⸗ 
liegen, Aber damit iſt der „Fall Tauſch“ noch 
nicht erledigt. Die gerichtliche Freiſprechung 
v. Tauſch's war zugleich ſeine moraliſche Vers 
urtheitung als Staatsbürger und als Beamter, 
und zwar nach der letzten Richtung ohne mil 
dernde Umſtände, jo weit fie nicht vielleicht in 
den Fehlern der polizeilichen Orgamjation und 
in dem eigenartigen Zuſchnitt ſeines Amtes ges 
jucht werden können.“ x 

Der Artikel in dem genannten konſervativen 
Organ ſchließt: „Wir hätten gewünſcht, daß 
v. Tauſch nicht beurlaubt, ſondern juspendirt 
worden wäre, und wir hoffen, daß das Dis⸗ 
ziplinarverfahren gegen ihn bald zum Abſchluß 
gelangen möge.“ 


Veſterreich-Ungarn. 

Graz, 13. Juli. Dr. Bruno Wille wurde 
heut aus der Haft entlaſſen, nachdem Konſtantin 
Reyer aus Graz zweitauſend Gulden Kaution fur 
ihn erlegte. Seine Vertheidigung übernahm ein 
hieſiger Advokat. Der Grazer Gemeinderath bes 
abfichtigt eine dem deutſchen Charakter der Stadt 
Graz entſprechende Kundgebung gegen die Bor 
gänge in Eger. 

Prag, 13. Juli. Ziemlich beſtimmt AUF 
tretende Gerüchte behaupten, Graf Badeni ſei 
regierungsmüde. Sogar ſein Nachfolger wird 
ſchon in der Perſon des Statthalters von Tirol, 
des Grafen Merveldt, genannt. Die Beſtätigung 
bleibt aber abzuwarten. 


U 


Italien. 
Rom, 13. Juli. Wie die „Opinione* 
meldet, wird die Unterſuchung gegen die 


Angrchiſten, welche als Mitſchuldige Acciarito's 
verhaftet worden find, eifrig fortgeſetzt. Er⸗ 
drückende Beweiſe ſeien gegen Cherabino Treuta, 
den Geſchäftsführer des ſozialiſtiſchen Blattes 
„Avauti“, bei welchem ſehr kompromittirende 
Briefſchaften vorgefunden wurden, geſammelt. 
Nunmehr ſtehe es feſt, meint die „Obinione“, 
daß es ſich um ein Komplott handle; ſo würden 


Er ſchreibt 


Frankreich. 

Paris, 13. Juli. 
Präſidenten Faure fand heute die Einweihung 
der Mirabeau-Brücke ſtatt. Der Präſident des 
Gemeinderaths dankte Faure fir feine Theil⸗ 
nahme an der Feierlichkeit und bat ihn am 
Schluſſe ſeiner Anſpraͤche, Rußland die beiten 


abgelaufen. 140 Firmen, davon 47 in London, 
ſind dabei betheiligt. Etwa 100 000 Mann wer⸗ 
den arbeitslos. Nur 


einige kleinere Firmen 


In Gegenwart des haben den Achtſtundentag bewilligt. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 14. Juli. Mit dem morgigen 


Wünſche der Hauptſtadt Frankreichs zu über- Tage beginnen die Gerichts ferien, welche 


bringen. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 13. Juli. In autori⸗ 
tativen Kreiſen wird verſichert, geſtern ſei im 
Yildiz⸗Kiosk zwiſchen der Türkei und Rumänien 
ein Vertrag abgeſchloſſen worden, bei deſſen Zu⸗ 
ſtandekommen eine Großmacht betheiligt ſein ſoll. 
Der Vertrag würde vor Allem der Türkei mili⸗ 
täriſche Hülfe bringen, falls Bulgarien Kriegs- 
pläne hätte. Die Vortheile dafür, die Rumänien 
zugeſichert erhält, ſollen nach den Mittheilungen 
von kompetenteſter Seite ſchon in der letzten Zeit 
von der Türkei zugeſtanden worden ſein. Nach 
der geſtrigen Präliminarunterzeichnung empfing 
der Sultan den rumäniſchen Geſandten in einer 
1½ſtündigen Audienz, wobei er ihm den Groß⸗ 
kordon des Ottomanordens verlieh. Zum Aus⸗ 
tauſch der definitiven Ratifikationen reiſt der 
Geſandte Djuvara nächſte Woche nach Bukareſt 
und der türkiſche Geſandte in Bukareſt nach 
Konſtantinopel. 


PPP 


Lüuchtendt nacht- Wolken. : 


Herr Prof. Förſter von der königlichen 
Sternwarte in Berlin macht folgende Mittheilungen: 
Die ſogenannten leuchtenden Nacht-Wolken, deren 
Erſcheinen in den letzten Jahren ſeltener und 
lichtſchwächer geworden war, ſind in den letzten 
Wochen im nördlichen Dänemark und im Norden 
Euglands aufs neue deutlicher wahrgenommen 
worden. Im Jutereſſe der tieferen Erforſchung 
der ſehr merkwürdigen Erſcheinung iſt es an⸗ 
gezeigt, die Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe 
auf dieſe Wahrnehmungen zu richten. Jene 
Wolken, die in ihrer Struktur den feinſten 
Federwolken ähneln, ſind in den Sommernächten 
vom Ende Juni bis Anfang Auguſt in der 


Nähe des nördlichen Horizonts gegen Mitternacht B 


in eigenthümlich weißem Glanz zu erblicken, und 
zwar leuchten ſie in der Regel am hellſten etwas 
nach Mitternacht am nordnordöſtlichen Himmel. 
Bedingung der Sicherheit in unſeren Breiten iſt 
es, daß nicht nur für uns der Himmel in der 
Nähe des Nord-Horizonts völlig frei von tiefer 


liegenden Wolkenbildungen iſt und uns fo den ſt 


Ausblick auf jene in großer Höhe über der Erd⸗ 
oberfläche über den mittleren Parallelkreiſen von 
Schweden und Norwegen ſchwebenden Gebilde 
öffnet, ſondern daß auch der Weg von der über 
den nördlichſten Regionen die Nacht hindurch 
leuchtenden Sonne bis zu jenen hohen Wolken 
nicht durch tiefer liegende Wolkenbildungen im 
höheren Norden verlegt iſt. Man darf ſich des⸗ 
halb u ht irre machen laſſen, immer und immer 
wieder in hellen Nächten nach der eigenthümlich 
eindrucksvollen Erſcheinung zu ſpähen, wenn man 
auch wiederholt bei einer am Beobachtungsort 
ganz durchſichtigen Himmelsbeſchaffenheit nichts 
davon erblickt hat. Es hat eben dann in Folge 
von Trübungen der Luft im höheren Norden die 
gehörige Beleuchtung der Wolken durch die 
Mitternachtsſonne gefehlt. Wodurch jetzt eine 
erneute größere Ausdehnung und Helligkeit jener 
Wolken verurſacht fein könnte, ſteht noch dahin. 
Offenbar können dieſelben ſowohl durch vulkaniſche 
Emporſchleuderungen, als durch Einſtrömungen 
von Maſſentheilchen aus dem Himmelsraum Zu⸗ 
zug empfangen. Was wir bis jetzt von der großen 
wiſſeuſchaftlichen Vedeutung der merkwürdigen 
Erſcheinung erkundet haben, wird, wie ich min 
in die Erinnerung zurückzurufen geſtatte, haupt⸗ 
ſächlich dem Aſtronomen Otto Jeſſe in Steglitz 
und den von der Berliner Sternwarte in 
Gemeinſchaft mit demſelben getroffenen Veran⸗ 
ſtaltungeu verdankt. Die Vexauſtaltungen be 
ſtanden weſeutlich in der Aufnahme vou photo⸗ 


graphiſchen Meßbildern der Wolken, wofür 
zeilweilige Stationen in Steglitz, Nauen 
(Beobachter Herr Uhrmacher Backer), Rathe⸗ 


now und Frankfurt a. O. eingerichtet wurden 
ſowie in den letzten Jahren eine permanente 
aſtronomiſche Station im Grunewald, welche 
aber leider aufgegeben werden mußte. 
Es hat ſich zunächſt herausgeſtellt, daß jene 
Wolkengebilde ſeit 1885 anhaltend in einer und 
derſelben Höhe, nämlich 82 km über der Erd⸗ 
oberfläche, geſchwebt haben, und daß fie in dieſer 
hohen Region eigenthümliche Bewegungen er— 
jahren, welche auf die Zuſtände in den Grenz: 
ſchichten der Atmoſphäre ein völlig neues Licht 
werfen, ein Licht, das möglicher Weiſe zur Auf: 
hellung des Problems der geſamten Bewegungs— 
Erſcheinungen in unſerer Atmoſphäre beitragen 
wird. Schon die zweifellos errungene Thatſache, 
daß feſte Stofftheilchen, welche das Sonnenlicht 
in ähnlicher Weiſe reflektiren wie die Eiskryſtalle 
der tiefer (unterhalb 30 km) gelegenen ſogenann⸗ 
ten Zirruswolken, ſich jahrelang in jener großen 
Höhe ſchwebend erhalten, iſt von ſolcher Wichtig⸗ 
keit, daß die Fortführung und Beſtätigung jener 
Ergebniſſe durch alljährlich wiederholte Beobach⸗ 
tungen und Meſſungen nicht genug empfohlen 
und gefördert werden kann. Noch wichtiger wird 
aber die Fortführung und Vervollſtändigung der 
Meſſungen hinſichtlich der Geſchwindigkeiten und 
Richtungen der Wolkenbewegungen in jenen großen 
Höhen ſein. Grade die Gegenden zbiſchen 
Matteldeutſchland und dem ſüdlichen Schweden 
find hierfür ſehr geeignet. Wer für photo⸗ 
graphiſche Meßbildaufnahmen, zu deren Aus— 
führung die Berliner Sternwarte gern vathen 
und helfen würde, nicht eingerichtet iſt, wird 
ſchon einen werthvollen Beitrag Lieferu, wenn er 
in einem möglichſt genau präziſirten Zeitpunkte 
die Lage der Wolken zu beſtimmten Punkten des 
Nord⸗Horizonts womöglich durch ſorgfältige Zeich- 
nung, unter genauer Angabe ſeines eigenen 
Standorts, feſtſtellt. Herr Otto Jeſſe in Steglitz, 
Albrechtſtraße 30, wird gern bereit ſein, ſolche 
Aufzeichnungen in Empfang zu nehmen und zu— 
bearbeiten. 


F ͤ K 
ö Arbeiterbewegung. 


London, 13. Juli. Der Termin für die 
von den Arbeitgebern des Maſchinenbaufaches 


bis zum 14. September einſchließlich dauern, die 
Ferienſtrafkammer wird während dieſer Zeit an 
32 Tagen Sitzung abhalten. 

— Von Seiten der hieſigen Behörde wird 
in beſtimmten Zwiſchenräumen eine Unterſuchung 
der öffentlichen Brunnen vorgenommen, 
um das Waſſer auf ſeine Güte zu prüfen, findet 
ſich Waſſer, welches zum Genuß nicht zu em⸗ 
pfehlen ift, jo wird dies bekannt gemacht und 


ie betreffenden Brunnen erhalten zur Warnung 


für das Publikum ein Schild mit der Aufſchrift 
„Kein Trinkwaſſer“. Zweifellos iſt in 
ſanitärer Hinſicht eine ſolche Unterſuchung ſehr 
daukenswerth, aber während auf der einen Seite 
vor dem Genuß von ſchlechtem Waſſer gewarnt 
wird, verführt man andererſeits das Publikum 
zu dem Genuſſe dieſes Waſſers, denn man läßt 
zwar die Aufſchrift „Kein Trinkwaſſer“ be⸗ 
feſtigen, verſäumt es aber, die Trinkbecher an 
den ſo gekennzeichneten Brunnen zu entfernen. 
Wir erwähnen als Beiſpiel nur den im Haupt⸗ 
verkehr am Roßmarkt befindlichen Brunnen. 

— Der in Marienbad verſtorbene königliche 
Kammerherr Maximilian Eggert von 
Imar in € Einführer des diplomatiſchen Korps, 


Auguſt 1829 zu Stettin geboren. Beim 2. Garde⸗ 
Regiment z. F. auf Beförderung eingetreten, 
rückte er bis zum Premierlieutenant auf und er⸗ 
hielt daun im Jahre 1862 mit dem Charakter 
als Hauptmann den Abſchied, um in den Hof⸗ 
dienſt zu treten. Zunächſt zum Kammerjunker, 
ſodann 1865 zum Kammerherrn ernannt, wurde 
er 1874 Zeremonienmeiſter und 1889 Einführer 
des diplomatiſchen Korps, Mitglied des Ober⸗ 
zeremonienamts und der General-Ordenskom⸗ 
miſſion. 5 

— Die Ankündigung ſogenannter 
„judenreiner“ Badeorte, Hotels und 
Gaſtwirthſchaften in den Warteräumen 
ahnhöfe, der Portierlogen u. ſ. w. iſt auf eine 
Beſchwerde des Zentralvereins deutſcher Staats⸗ 
bürger jüdiſchen Glaubens bei der Eiſenbahuver⸗ 
waltung in verſchiedenen Fällen unterſagt 
wor den. Es iſt nur anzuerkennen, wie die 
„Zeit“ des Pfarrers Naumann bemerkt, wenn 
die zuſtändigen Behörden einem derartigen Unfug 


— Zur Erleichterung der In⸗ 
fanterie-Ausrüftung kommt bei der 
Infanterie und den Jägern die hintere große 
Patronentaſche in Wegfall; dagegen werden in 
den beiden untern Ecken des Torniſters auf jeder 
Seite 30 Patronen untergebracht, die leicht und ſchnell 
herauszunehmen find; in jeder der beiden vordern 
Patronentaſchen befinden ſich 40 Patronen, jo 
daß der Mann 140 Patronen mit fi führt; 
der Torniſterbeutel hängt nicht 
Torniſter, ſondern iſt dort feſtgemacht. In 
Folge des Fortfalls der hintern Patronentaſche 
iſt der Mann weniger am Feuern im Liegen ge⸗ 
hindert. 5 
2 Der Zentralverband deut⸗ 
ſcher Kaufleute wird ſeine 
Generalverſammlung in den Tagen vom 30. 
Auguſt bis 1. September in Hamburg abhalten 
und u. a. die Frage der Abkürzung der Zah⸗ 
lungsfriſten erörtern, ſowie die Maßnahmen bes 
rothen, der um Züchtung des kaufmänniſchen 
Proletariats entgegenzuwirken und Stellung zu 
dem Salzſyndikat zu nehmen. 

Die zeitliche Begrenzung einer auf 
Grund des $ 10 des Jnvaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes zuerkannten In validen⸗ 
rente iſt grundſätzlich unzuläſſig; eine 
ausuahmsweiſe Feſtſetzung des Endtermins der 
bewilligten Iuvalidenrente würde nur daun ohne 
Dedenten erfolgen könneu, wenn zur Zeit der 
Bewilligung die weſentliche Vorausſetzung für 
die Rente — die Erwerbsunfähigkeit — ſchon 
wieder beſeitigt oder aus einem ſonſtigen geſetz⸗ 
ichen Grunde die Rente bis dahin wieder in 
Wegfall gekommen war. 

Das Reichsverſicherungsamt 
hat zum Junvaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetz entſchieden, 
ſchützt, 
kleben für einen von ihm beſchäftigten Ar⸗ 
beiter unterläßt, weil er denſelben für einen 


teuern. 


an zuſtändiger Stelle zuverläſſige Erkundigungen 
einzuziehen. f 

— Der Gefängniß verein für die 
Provinz Pommern und Stettin ver⸗ 
ſendet ſoeben ſeinen Jahresbericht für das Jahr 
1896—97, danach zählt derſelbe 160 Mitglieder, 
gegen 148 im Vorjahre, und beſtehen außer ihm 
in der Provinz noch 8 Kreis⸗ bezw. Orls⸗ 
Gefäugnißvereine, nämlich in Anklam, Grimmen, 


und Treptow a. R. Die Einnahmen des Vereins 
betrugen 7438,01 Mark, die Ausgaben 2483,40 
Mark, ſo daß ein Beſtand von 4954,61 Mark 
verblieb. Im Laufe des Jahres hat es dem 
Verein, deſſen Fürſorge ſich in erſter Stelle 


geordneten Arbeit 
ſchritten und Erfolgen gefehlt. 
des von dem Verein mit 300 Mark jährlich 
unterſtützten „Arbeitsnachweis in der Herberge 
zur Heimath“ iſt es gelungen, 48 entlaſſenen Ge⸗ 
faugenen ſofort oder bald nach ihrer Entlaſſung 
Arbeit nachzuweiſen, es wurde ferner 15 ent⸗ 
laſſenen Gefangenen, darunter 2 Kaufleuten, zu 
einem Erwerbe verholfen, theils durch Gewäh⸗ 
rung von Arbeitsmitteln oder von Handwerks⸗ 
zeug, theils durch eine Geldbeihülfe zur Bes 
ſchaffung derſelben. 12 Perſonen wurden der 
Pommerſchen Arbeiterkolonie „Melerei“ zuge⸗ 
wieſen. Ju das hieſige Magdalenenſtift wurden 
weibliche entlaſſene Gefangene unters 5 
gebracht. Der weiblichen Ge'angenen und 
der Familien der Gefangenen nahmen ſich 

Frauen der Stadt in dankenswerther Weiſe 
an. Auch zur Weihnachtszeit wurden 
die Familien von Gefaugenen nicht vergeſſen. 
In Folge der reichlicheren Vereinsmütel konnte 


zuzuführen, nicht an Fort⸗ 


war ein Sohn unſerer Stadt, er iſt am 14. 0 


der 3 


mehr loſe im 


diesjährige 


daß es vor Beſtrafung nicht 
wenn ein Arbeitgeber das Marken⸗ 


Unternehmer hält. Sobald die geringſten Zweifel x 1 
obwalten, ob zu kleben iſt oder nicht, hat der 
Arbeitgeber die Verpflichtung, durch eine Anfrage 9 


Pyritz, Stargard, Neuſtettin, Kallies, Stralſund E 


darauf richtet, die entlaſſenen Gefangenen einer = 


Durch die Hülfe 
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kneipen. 
den, da die Angehörigen des S. für Deckung der 


NN 


r 


a. uch erfren 
den: An l 
angehörige von Gefangenen find in 225 Fällen 
Geldunterſtützungen in Höhe von 0,20 bis 30 
Mark, im Geſamtwerthe von 809 Mark, und 
Natural⸗Unterſtützungen (Brod⸗, Kolonialwaaren 
und Kohlen⸗ ſowie Speiſemarken) im Ganzen 
1065 Marken im Geſamtwerthe von 525,70 Mark 
verabreicht worden. 19 Perſonen wurde die 
Reife an ihren Geburts- oder Heimathsort durch 
Gewährung von Fahrkarten oder Eutſcheinen 
ermöglicht. Eine beſonders nachhaltige Fürſorge 
wurde auf die jugendlichen Entlaſſenen gerichtet. 
Ju größerem Umfange, als bisher, fand ſeitens 
des Vereins die Verwaltung der Arbeitsverdienſt⸗ 
prämien von entlaſſenen Gefangenen ſtatt; eine 
wirthſchaftliche Verwendung dieſer Gelder iſt 
hierdurch geſichert. Die Bemühungen, die Ver⸗ 
pflegungsſtation in Stettin zu erweitern und auch 
den entlaſſenen Gefangenen zweckentſprechend zu⸗ 
gänglich zu machen, ſind als ausſichtslos nicht 
fortgeſetzt worden. An Stelle des nach Leipzig 
verſetzten früheren Erſten Staatsanwalts Foerſter 
wurde ſein Amtsnachfolger Herr Blume in den 
geſchäftsführenden Ausſchuß gewählt. 

— Bei der morgen zum Benefiz für Herrn 
Kapellmeiſter Ohneſorg im Bellevne⸗ 
Theater zum 1. Male gegebenen Strauß'ſchen 
Operette „Die Göttin der Vernunft” find die 
Damen Frl. Tuſcher und Schwedler und die 
Herren Lichtenſtein, Sieder, Picha und Schu: 
macher Träger der Hauptrollen. 

* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,30, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
. Kotelettes 1,50, Schinken 1,30, 
Bauch 1,10 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,30, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark per 
Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10—20 Pf. 
billiger. 

* Im Keller des Eckhauſes der Warſower⸗ 
und Nemitzerſtraße entſtand geſtern Abend gegen 
8 Uhr ein kleiner Brand und entſandte die 
Feuerwehr dorthin die Gasſpritze zur Hülfe⸗ 
leiſtung. — In letzter Nacht gegen 1 Uhr wurde 
die Feuerwehr wegen eines Kellerbrandes nach 
dem Hauſe Kreckowerſtraße 27 gerufen. 

* Bei dem Prahmführer Fröſter aus 
Swinemünde, welcher mit ſeinem Fahrzeuge bei 
Glienken liegt, erſchieu vorgeſtern Abend ein 
unbekannter Menſch, der ſich Schultz nannte und 
einen Brief von den Schwiegereltern des F. 
überbrachte. Der Fremde übernachtete auf den 
Prahm und fuhr am andern Morgen mit der 
Frau des Schiffers nach Stettin, wo er ver⸗ 
ſchwand, nachdem er die Frau um 5 Mark an⸗ 
geborgt hatte. F. machte nach Entfernung des 
Gaſtes die unangenehme Entdeckung, daß ſeine 
Taſchenuhr verſchwunden ſei und außerdem die 
Schlüſſel der in Swinemünde von dem Ehepaar 
benutzten Wohnung. Der dortigen Polizei⸗ 
behörde iſt ſofort von dem Vorfall Nachricht 
gegeben worden, da anzunehmen iſt, daß der 
augenſcheinlich gut orientirte Spitzbube die 
Schlüſſel weiter zu verwenden beabſichtigt. 

* In den Anlagen vor dem Königsthor 
wurde geſtern Abend ein Bierfahrer der Bre- 
dower Brauerei von zwei Leuten um Feuer an⸗ 
geſprochen und ſodann angebettelt. Da der 
Kutſcher die Hergabe von Geld ablehute, griffen 
ihn die beiden fragwürdigen Geſellen thätlich an 
und verſuchten ihn vom Wagen herunter zu 
ziehen, der Kutſcher wehrte ſich jedoch kräftig 
mit dem Peitſchenſtiel und fuhr eilig davon. 
FEE 

Aus den Provinzen. 

x Swinemünde, 13. Juli. Die am 
Sonnabend Abend im Haff bei Vogelſang ge⸗ 
fundene Leiche iſt als die des 20 jährigen Kahn: 
matroſen Rudolf Viergehl aus Wildenkamp bei 
Ueckermünde rekognoszirt worden. — In der 
vor einigen Tagen an der Weſtmoole gefundenen 
Leiche iſt der Gerbermeiſter Scherk aus Stras- 
burg in der Uckermark erkannt worden. Er iſt 
74 Jahre alt und unverheirathet. 

8 Misdroy, 13. Jull. In dem nahen 
Neu⸗Codram fand am Sonntag Schiützenfeſt 
ſtatt und vergnügten ſich dabei die Burſchen dee 
Orts mit Taubenabwerfen, dabei ereignete ſich 
ein bedauerlicher Unfall. Ein Flügel der Taube 
war abgeworfen und traf im Abfallen ein in 


der Nähe ſtehendes 10 jähriges Mädchen, jo un: 


glücklich in das Geſicht, daß das rechte Auge 


ausgeſchlagen wurde. Das Kind, welches nerven⸗ 


leidend iſt, befand ſich dort ſeit 14 Tagen be 
Verwandten zu Beſuch, es iſt die Tochter des 
Lokomotivführers Dittmann aus Berlin. Die 
ärztliche Unterſuchung hat ergeben, daß das Auge 
nicht zu retten iſt. 

P Prerow, 13. Juli. Die Tochter eines 
hieſigen Steuermanns machte vor einigen Tagen 
einen werthvollen Fund, indem ſie beim Um⸗ 
graben eines Landſtücks ihrer Eltern auf ein 
Stück Bernſtein von bedeutendem Umfang und 
im Gewicht von 500 Gramm ſtieß. 

Bd Tribſees, 13. Juli. Zum Direktor des 
hieſigen Vorſchuß⸗Vereins iſt Poſtverwalter a. D. 
Faecknitz gewählt. 

Kolberg, 13. Juli. Bis zum geſtrigen 


Tage find nach der Badeliſte 4677 Fremde ein⸗ 
getroffen, alſo 100 mehr als im Vorjahre an) 


demſelben Tage. 
* Stolp, 13. Juli. Das in Konkurs ge: 
rathene Rittergut Grumbkow im Kreiſe Stolp, 


bisher dem Prinzen Iſenburg⸗Bückeburg gehörig, 


iſt für 580 000 Mark in den Beſitz des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers v. Livonius Wendiſch-⸗Karſtnitz über: 
gegangen. 


Geriechts⸗Zeitung. 


* Stettin, 14. Juli. Unterſchlagungen in 
beträchtlicher Höhe hatte ſich der Reiſende einer 
hieſigen größeren Weinhandlung, Max S., zu 
ſchulden kommen laſſen und ſtand derſelbe des: 
halb geſtern vor der dritten Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts. Der Angeklagte hatte 
für die von ihm vertretene Firma bei zahlreichen 
auswärtigen Kunden Gelder einkaſſirt und im 


eigenen Nutzen verbraucht, auch hatte er auf fin⸗ 


girte Beſtellungen Proviſion bezogen und angeb⸗ 
lich beſtellten Wein ſelbſt in Empfang genommen, 
um denſelben in angenehmer Geſellſchaft zu ver⸗ 
Das Geſchäft iſt nicht geſchädigt wor⸗ 


unterſchlagenen Summe eintraten, Letztere belief 
ſich auf etwa 600 Mark. Das Gericht ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu einer Gefäng⸗ 
nißftrafe von einem Jahr und 3 Monaten 
ſowie Ehrverluſt auf die Dauer von 2 Jahren. 
— Ein paar alte Diebe, die Arbeiter Wilhelm 
Otto und Emil Schoenwerder mußten 
geſtern wieder einmal vor Gericht erſcheinen, ſie 


waren beſchuldigt, am 15. Januar d. J. x darauf erfolgende Wiedererſcheinen der Sonne 
u haben. 
für über: 


Bollwerk einen Sack Rüben geſtohlen 
Das Gericht erachtete beide Angeklagte 
führt und wurde Otto unter Aufhebung einer 
früher erkannten Strafe zu 2 Jahren und 5 Mo⸗ 


naten, S. zu einem Jahr Zuchthaus ver- indeß noch einmal, und die Landung vollzog ſich] 
Weizen 150,00 bis 155,00, Gerſte —,— bis! 


1 


urtheilt. 


ulicher Weiſe reichlicher geholfen were)" Berlin, 14. Juli. 
entlaſſene Gefangene und Familien⸗ hieſigen Samariterkirche, 


Der Pfarrer an der Beim Nahen der Grenze ſah man den Allarm 
Paſtor Julius Koch, der ruſſiſchen Grenzwache, Reiter ſpreugten dem 
hatte auf der diesjährigen Kreisſynode Berlin auf einer Höhe von 600 Metern ſich befindenden 
auf die ungenügende geiſtliche Fürſorge des ſtäd⸗J Ballon entgegen. Starres Erſtaunen der mit 
tiſchen Siechenhauſes in der Prenzlauer Allee] weißen Röcken und umgehängten Gewehren aus⸗ 
hingewieſen. In dieſer Rede erblickte der Paſtor]gerüſteten Grenzſoldaten. Bei der Landung 
emer. lie. Gräbner, der in dem Siechenhauſe die großer Menſchenauflauf. Der Führer des Ballons, 
Seelſorge ausübt, eine Beleidigung und ftrengte Lieutenant von Lekow, erbat von dem Kom⸗ 
gegen Paſtor Koch die Beleidigungsklage an. Ju] mandeur der Grenzwache Hülfe, um eine Des 
der geſtrigen, vor dem Schöffengericht geführten ſſchädigung des Ballons durch Neugierige zu ver⸗ 
Verhandlung kam es jedoch zu einem Vergleich, hindern, was auch durch zwei Poſten mit auf⸗ 
nachdem Paſtor Koch die ſchriftliche Erklärung gepflanztem Vajonnet bereitwilligſt beſorgt wurde. 
abgegeben hatte, es habe ihm fern gelegen, zu Die übrig gebliebenen, aus Berlin mitgebrachten 
behaupten, daß Lic. Gräbner feines Amtes ent⸗[Geträuke wurden den Mannſchaften geſpendet, 
ſetzt oder unwürdig ſei. Die gerichtlichen Koſten] während die Bauern ſich mit dem den Sand⸗ 
wurden getheilt, die außergerichtlichen verglichen. ſäcken entnommenen Sande aus Berlin als Er⸗ 

— Eine Vertreterin des „zarten“ Geſchlechts, innerung begnügen mußten, was mit ſolcher 
welche demſelben aber wenig Ehre macht, hatte] Lebhaftiakett beſorgt wurde, daß von dem Ballaſt 


ſich geſtern in Berlin wegen ſchwerer Körperver- nichts auf dem Platze zurſckblieb. Als Herr 
letzung vor der Berufungsſtrafkammer des Land» von Xfow dem Wachtmeiſter ein Trinkgeld 


gerichts zu verantworten; fie erſchien als eine für die Mannſchaften überreichen wollte, wurde 
feingekleidete Frau, welche dem Aeußeren nach dies abgelehnt, und erſt auf dringendes und 
den Eindruck einer Dame machte. Es war die wiederholtes Bitten an den Kommandeur ge— 
ſeparirte Frau Alwine Köhn, welche vom Schöffen⸗ ſtattete dieſer die Aunahme als Entgelt für die 
gericht zu zwei Monaten Gefäugniß verurtheilt|bei der Bergung und Verpackung des Ballous 
worden war und nun von der zweiten Juſtanzſgeleiſtete Hülfe. Die Freude der Grenzwache 
ein milderes Urtheil hoffte. Der Vorſitzende er- war ſichtlich, der Wachtmeiſter ließ die Wache 
klärte, daß fie nach Lage der Sache keine Aus- heraustreten, das Gewehr präſentiren und ein 
ſicht auf Erfolg habe, da fie ſich einer beifpiels |dreimaliges Hurrah vor der preußiſchen Uniform 
loſen Rohheit ſchuldig gemacht habe. Durch die ausbringen. Von beſonders anzuerkenneuder 
Beweisaufnahme wurde feſtgeſtellt, daß die An⸗ Zuvorkommenheit war der Kommandeur von 
geklagte an einem Mittage im Monat Mai auf. Kaliſch, Excellenz Daragan, und Oberſt von 
dem Aleranderplatze einen böſen Auftritt ver⸗ Lange. Ein Gutsbeſitzer der Gegend, Herr 
urſacht hatte. Sie war angetrunken und ihr Zu⸗ von Bronikowski, ſtellte den Herren in liebens⸗ 
ſtand von mehreren jungen Leuten bemerkt wor⸗ würd ger Weiſe Wagen und Pferde zur eigenen 
den, welche ihre Gloſſen darüber machten. Die Beförderung und zur Beförderung des Ballons 
Angeklagte gerieth in Wuth. In der Haud hielt zur Verfügung. 

ſie ein Becherglas. Einem jungen Kaufmanns] In ein Lokal in nächſter Nähe des 
tehriing, welcher ſoeben aus der Pferdebahn ge- Moabiter Kriminalgerichts trat geſtern Nach⸗ 
ſtiegen war und an ihr vorüberging, ſchlug ar ein Mann, ſtellte ſich als „arbeitsloſer, 


mit dem Glas auf den Kopf, daß ihm die Scher- zahlre cher Familienvater“ vor und bat um eine 
ben durch den Hut und in den Kopf drangen. mide Gabe. Einer der Gäſte gab dem Bettler 
Die Angeklagte wollte ſich mit ſinnloſer Trunken⸗ einen Groſchen, ſetzte aber hinzu: „Jetzt gehen 
heit entſchuldigen. Der Gerichtshof war aber der Sie ſoſort nebenan in die Deſtille und vertrinken 
Auſicht, daß dieſer Umſtand eher ſtrafſchärfend Sie ven Groſchen. Wenn Sie das nicht wollen, 
als mildernd ins Gewicht fallen köunte. Die dann geben Sie mir das Geld wieder!“ Der 
Berufung wurde verworfen. Bettler drehte den Groſchen zwiſchen den Fingern 

— Zwei Frauen waren wegen Uebertretung umher, kratzte ſich hinter den Ohren und ſagte 
des § 8a des Vereinsgeſetzes zu Strafe ver- Ih ieß ich kleinlaut: „Das ginge ſchon, wenn nur 
urtheilt worden, welcher beſtimmt, daß in Ver⸗ die Polizei uicht draußen ſtände!“ — „Aber 
eine, welche bezwecken, politiſche Gegenſtände in was geht denn das die Polizei an, wenn Sie in 
den Verſammlungen zu erörtern, keine Frauen der Deſtelle kneipen?“ — „Ig, aber fie giebt 
als Mitglieder aufgenommen werden dürfen. Ju doch Acht und arrctirt mich auf der Stelle!“ 
der Reviſionsinſtanz machten die Angeklagten na⸗ Neugierig, was das heißen ſolle, ließ man den 
mentlich geltend, daß es ſich vorliegend um einen Bettler gehen, ſah ihm aber nach und da bes 
Frauenverein handle, und das Verbot des $ 8a obachtete man, daß die Frau des „arbeits⸗ 
ſich nur auf die Aufnahme von Frauen in loſen, zahlreichen Familienvaters“ auf der Straße 
Mäunervereine beziehe. Dieſen Einwand hat das ſtand und jedesmal, wenn der Bettler einen 
Kammergericht (neueſter Vand der Entſcheid.) Laden oder ein Haus „abgeklappert“ hatte, das 
unter folgender Ausführung verworfen: Unrichtig | Bettelgelb in Empfang nahm. Verzweifelte 
iſt, daß der § 8a des Vereinsgeſetzes ſich nur Noth war ihr nicht anzuſehen, wohl aber ein 
auf Männervereine, nicht aber auf Frauenvereine reichliches Quautum von Energie, ſo daß es 
beziehe. Durch die Veſtimmung des § 8a ſind den Eindruck machte, als ſchicke fie den Mann 
politiſche Frauenvereine überhaupt verboten. auf den Bettel und kontrollire ſie das Geſchäft, 
Frauensperſonen dürfen daher zu Vereinen im damit der „Neinertrag* nicht in den Durſt⸗ 
Sinne des 8 Sa nicht nur nicht zugelaſſen wer⸗ ſtillſtationen hängen bleibe. — Auch ein Sittenbild! 
den, ſondern ſie dürfen ſelbſt auch nicht zu ſol⸗ Der Marcheſe Carcauo, einer der ber 
chen Vereinen zuſammentreten. kanuteſten lombardiſchen Pferdezüchter, hat ſeit 


— ARTE SCHE einigen Tagen in Mailand ein Pferd ausgeſtellt, 


ä das wegen feiner Kleinheit und außergewöhulichen 
Kunft und Wiſſenſchaft. Schönheit der Formen Aufſehen erregt. Es han⸗ 
Eleonore Duſe hat während ihres Pariſer 


Pie ſich t einen . Wehen 7 Ri Hands 
8 5 : 5 Pferderaſſe gelten. n Brehms „Thierleben“ 
Gaſtſpiels an zehn Abenden eine Durchſchnitts⸗ wird über dieſe Ponys berichtet, daß fie in der 
einnahme von 10 595 Franks erzielt. Die Regel 90 Zentimeter hoch werden, manchmal 
ſchwächſten Einnahmen ergab die „Kamelien⸗ ſogar nur 82—85 Zentimeter. Der Pony des 
dame“ und das beweiſt, daß Frau Daſe gerade Marcheſe Carcano iſt nur 60 Zentimiter hoch, 
in dieſer Rolle wirklich nicht mit der genialen N 

Sarah Bernhardt konkurriren kaun. 


dabei aber wohl gebildet, lebhaft und ſtark. 
TTT 


Vermiſehte Nachrichten. 

Bei dem Unfall, den der Kaiſer anf 
ſeinem Schiffe „Hohenzollern“ erlitten, wird, ſo 
ſchreibt man dem „Volk“ aus Elbing, die Er⸗ 
iunerung au einen Fall wachgerufen, wobei den 
Kaiſer nur die eigene Geiſtesgegenwart vor der 


— 


die nicht größer ſind als ein mittlerer Hund, in 
Viererzügen vor leichten Korbwagen, und ver⸗ 
ſichert, daß ſie an Schnelligkeit und Ausdauer be⸗ 
wunderuswerth ſind. 

Hamburg, 13. Juli. In Folge Funkenflug 
aus einer Lokomotive brach heute Mittag, wie 
ber its gemeldet, Großfeuer in der chemiſchen 
Fabrik von Zimmer ck Cottſtein in Eidelſtedt 


Berührung mit einem ſtürzenden Maſtbaum aus. Hundert Oelfäſſer erplodirten in kurzen 
reltete. Es wurde damals, aus Intereſſe für die Zwiſchenräumen und entw ckelten ungeheure 


Rauchmaſſen, die Löſcharbeiten erſchwerend, au 
denen ſich außer den Feuerwehren der Umgegend 
viele Bahnarbeiter betheiligten. Der Schaden iſt 
beträchtlich. Die Hamburger Feuerwehr hatte 
anfangs ihre Hülfeleiſtung abg lehnt, war ſchleß⸗ 
lich aber doch ausgerückt. Die Löſchthätigkeit 
war ſehr erſchwert, da eine Bekämpfung des 
Feuers nur mit Sand und Dampf mögeich war. 
Der Betrieb der Fabrik, die 200 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, iſt nicht geſtört. 

Wismar, 12. Juli. Das mit Stroh gedeckte 
Schullaus in Heidekathen, zwei Stunden von 
W'smar, iſt in einer der letzten Nächte ein 
Raub der Flammen geworden. Als die Be⸗ 
wohner erwachten, braunten das Haus und die 
benachbarte Scheune bereits lichterloh. Die 
Schwiegereltern des Lehrers Otto und der Knecht, 
die in den oberen Räumen des Hauſes ſchliefen, 
vermochten ſich nur dadurch zu retten, daß ſie 
aus deim Fenſter ſpraugen. Der zweite Lehrer 
Wollyrandt wagte gleichfalls den Sprung aus 
dem Fenſter. Er hatte bereits Braudwunden au 
Kopf und Hünden davongetragen. Sämtliches 
Vieh iſt in den Fammen umgekommen. 

Koburg, 13. Juli. Der Gymuaſial⸗Ober⸗ 
tertiauer Stier aus Sonneberg erſchoß den 
Realſchul-Sextauer Müller aus Lauſcha, als er 
ihn im Scherz mit einem Revolver bedrohte. 


am nächſten betheiligten Perſonen, darüber nichts 
in der Oeffentlichkeit bekannt: Es war im Jahre 
1892, als der Kaiſer, von Pröckelwitz kommend, 
in Elbing die Sch chauſche Werft beſuchen wollte. 
Zur Fahrt nach der Werft wurde der Waſſerweg 
gewählt, das heißt, der kaiſerliche Zug hielt an 
der Eiſenbahnbrücke, wo ihn der Kaiſer verließ 
und ſich in den dort unter der Führung des 
Kapitäns Schmidt bereitliegenden Dampfer 
„Kehiberg“ begab. Der Dampfer gehörte damals 
ber Firma Schichau, und Herr Zieſe, der 
Schwiegerſohn Schichaus, empfing und geleitete 
auch den Kaiſer auf jener Fahrt zur Werft. 
Der Weg führte durch zwei Brücken. Kurz vor 
der eriten, der ſogenaunten Legenbrücke, bemerkte 
der Kaiſer, in die Höhe ſehend: „Kapitän, das 
geht nicht“, und im ſelben Moment ſtürzte der 
Maſtbaum ſcharf an dem Kaiſer vorüber, der ſich 
mit Blitzesſchuelle zur Seite gewandt, lang 
auf das Deck. Die Brückenklappen hatten für 
vie Götze des Schiffes nicht die genügende Höhe 
und Durchlaßfähigkeit. Bei den Probefahrten 
bar es möglichſt glatt gegangen, weil zur Zeit 
ein um geringes tieferer Wufferftand geherrſcht 
hatte, auf deſſen Nichtvorhandenſein bei der 
Kaiſerfahrt nicht genügende Rückſicht genom- 
men war. 

— lleber eine am Sonnabend von Berlin 
aus unternommene nächtliche Ballonfahrt, die in 
Kaliſch in Rußland endete, werden folgende 
Einzelheiten bekauut: Die Abfahrt des Ballons 
vollzog ſich um 5/11 Uhr bei vollſtändiger 
Dunkelheit. Von dem durch leichten Weſtwind 
abgetriebenen Ballon aus hatten die Inſaſſen 
doch einen Ueberblick über Berlin und deſſen 
Umgebung, den fie ais ſehr intereſſant bezeichnen. 
Die Orientirung war eine ſehr leichte; man 
konnte genau die Bahnhöfe, die Friedrichſtraße, 
das Tempelhofer Feld, den Müggelſee u. ſ. w. 


Unfall in der „Birceria Nazionale“ iſt noch nach⸗ 
zutragen, daß der Mann der Kunſtſchützin Taylor 
verhaftet wurde, weil er es war, der mit der ge- 
ladenen Büchſe hiufiel und dadurch den Tod 
der Säugerin Lery verurſachte. Der Ver⸗ 
haftete iſt ein Deutſcher, Karl Steimers aus 
Berlinchen im Regierungsbezirk Fraukfurt a. O. 
Die getödtete Sängerin zählte erſt 15 Jahre. 


unterjpeiden und hatte, als die Lichter von VBörſen⸗Serichte. 
Fraukfurt in Sicht kamen, wobei die von Stettin, 14. Juli. Wetter: Regnig. Lem⸗ 


Berlin immer noch erkennbar waren (2), einen 
neuen und ſicheren Anhaltspunkt gewonnen. Der 
Ballon folgte dem Oderlaufe und überſchritt 
dieſen Fluß zweimal. Der Aufgang der in 
goldener Pracht erglänzenden Sonne war ſelten 
ſchön. Mit dem jungen Tageslicht wurde zur 
großen Freude der Ballonfahrer der andere im 
Sportpark Friedenau aufgeſtiegene Ballon ent⸗ 
deckt. Die Erwärmung des Vallous durch die 
Sonneuſtrahlen hatte zur Folge, daß der ſich 
bisher in einer Höhe zwiſchen 5— 700 Meter 
haltende Ballon rapid auf eine ſolche von 2000 
Meter ſtieg. 5 Uhr 20 Minuten wurde die 
ſchleſiſche Stadt Grünberg überflogen. Durch 
eine Wolkeuwand wurde die Sonne verſchleiert; 
dies hatte ein auffälliges Sinken des Ballous 
auf eine Höhe von 500 Meter und das bald 


peratur + 14 Grad Meaumur. Barometer 763 
Millimeter. Wind: NW. 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 


loko 70er 41.2 nom. 
Landmarkt. 
Weizen —— Roggen 118—120. 
Hafer 135. Heu 2.503,00. Stroh 30 bis 
35. Kartoffeln 45—56 pro 24 Zentner. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 13. Juli 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide ꝛc.: 
Stolp: Roggen 117,00 bis 120,00, Weizen 
. bis I Gerſte —,— bis —.—, 

Hafer 124,00 bis ——, Kartoffeln —,—. 
Neuſtettin: Roggen —,.— bis — 


ein Emporſchweben bis zur früheren Höhe von N 
2000 Meter zur Folge. Als die ruſſiſche Grenze Weizen —,.— bis —.—, Gerſte —,— bis 
in Sicht kam, zog man das Ventil, worauf der —.—, Hafer —— bis —,—, Kartoffeln 
Ballon ſehr ſchuell ſank. Derſeibe erhob ſich! —,— bis —.—. 

\ l N Kolberg: Roggen 109,00 bis 116,25, 
auf ruſſiſchem Gebiet in der Nähe von Kaliſch. 


Marcheſe Carcano benützt ſeine zierlichen Ponys, B 


—,— bis —.—. 

Naugard: Roggen —,.— 
Weizen —,— bis —.— 
* Hafer ENT bis 5 
—,—, Rübſen —,— bis —.—. 

Stettin: Roggen 111,00 bis 116,00, Weizen 
bis —,—, Gerſte —,— bi Hafer 
134,00 bis 135,00, 
Rübſen —,— 
bis —.—. 


bis 
Raps —,— bi 


Fear ee 
0, Raps —,— bis 
bis —,—, Kartoffeln 


—,.— 


Nach Ermittelung: Roggen 115,00 —117,00, 43 Sh. 11½ d. 
bis 39 Sb. 3 d. 


Weizen 152,00 bis 155,00, Gerſte —.— 

—,.—, Hafer 128,00 bis 133,00, Naps 240,00 

bis 243,00, Rübſen 232,00 bis 236,00. 
Anklam: Roggen —,— bis —,—, Weizen 


N 120,00 bis 126,00, Kartoffeln per September⸗Oktober aus zweiter Hand 14 


PETER 
Gerſte —.— 15 Lſtr. 2 Sh. 6 d. bis 12 Lſtr. 5 Sh. 


—.—, 4766, per drei Monate 47,87. 


* 


2 d. 
London, 13. Juli. Spaniſches Blei 12 


EN 


London, 13. Juli. 96proz. Ja va zucker 
10,37 ruhig. Rüben⸗Rohzucken loko 8 ¼ 
ruhig. Centrifugal⸗Kuba ——. 

London, 13. Juli. Chili ⸗ Kupfer 


Glasgow, 13. Juli, Nachmittags. 


a Roh⸗ 
eiſen. 


(Schluß.) Mixed numbers warrants 
Warrants middlesborough III. 


Hull, 13. Juli. Getreidemarkt. 
Weizen unverändert. Wetter: Schön. 3 
Liverpool, 13. Juli. Getreidemarkt. 


5 W Gerue —.— bis —.—, Weizen, Mais und Mehl ſtetig. Wetter: Schön. 
ereifmun: Renee AT re; Glasgow, 13. Juli. Die Verſchiffungen 
Wen Rt Gerſte Besten bon Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 
5 Se Fe 7 8 — 5 ' 2 1s 5342 Tons gegen 4699 Tons in derſelben 1 
ee end “Fr a —.— Woche des vorigen Jahres. j 
Ba . —. Newyork, 13. Juli. (Aufangskourſe.) 
Berlin, 14. Juli. In Getreide ꝛc. fanden 1 8180 10 eee | 
feine Notirungen ſtatt. A) t, 13. Juli 5 g 
Spitz n loch Lor amc 42,50. ewyork, 13. Juli, Abends 8 15 
„FTT Baumwolle in Newyork um 715 
2815 ; 55 5 . 71/16 is © 
London, 14. Juli. Wetter: Warm. do. in Neworleaus —,.— 7, 
T Petroleu mRohes (in Caſes!/ —— 6,45 
Berlin, 14. Juli. Schluß⸗Aourſe. Standard white in Newport | —,— 6,00 
8 —— do. in Philadelphia.. —,— 5,95 
da. sede e dne Keen, ZZ) Pipeline Gertificatesper Aug. —,— 80,0 
do, do. 3% 998.20 Paris kurz [Schmalz Weſtern ſteam . —.— 4,10 
Deutſche Neihsant. 3% 97 75 | Belgien kurz — — do. Rohe und Brother ; 4 
Pomm. Pfandbriefe 315% 100,80 Berliner Dampfmühlen 123 50 E he Und. pro has... Er ER 4,40 
do: do. % 93,40 Neue Dampfer⸗Compagnſe Zucker Fair refining Mosco⸗ 
do. Neuländ. Pfobr 5! 400 100 90 (Stettin) 63.50 vados 4 | 
3% neuläud. Pfandbriefe 93 10 „union“, Fabrik chem „„ 5 3,25 
Keuseälaunid.VIbbe St 61 10 8 Weodufte 120,10 [ Weizen feit. 
ealieniſche Rente * 9440 Saeed ee eee * Rother Winter⸗Weizeu 
er ur Cette es 10440 1 ate 215 00 D u 74,75 | 73,50 
. ren 7 . f De 2 1 
Mumdu. 1881er 9 Renteao1 0 K Nb ee 101,40 per Jul... 3 78,75 77,00 
Serbiſche 4% Iser Rente 67 % 971% Hamb. Odp.⸗Bautk per Spender 72,75 71,50 
Grtech. 5% Goldr. v. 1890 24,50 unt, b. 1905 103,09 er Dezember 50737 
Rum. amort. Meute 4% 6,0 Stett. Stadtanleihe 3½% — — pe 2 Koch! . . 74,50 13,37 
uff. Boden are 105 60 Kaffee Rio Nr. Too... —.— | 7,25 
wei, 25 ieee Ultimo⸗Kourſe: ff anne 
Deitert, Banknoten 140 40 Discontos-Gommandit 206 2 per Otlober 1 6,90 6,95 
en uin BI Seen, , Ma be fee 8 Wheat cars) | 325 | 325 
JJ ne | er Sul | 
do. 400 128 102,00 ET Ri 19 Bi DU nennen « ı 30,50 | 30,12 
8 100 1975 101,50 Hin 18400 ber September 31,75 —.— 
4 „ b. © . 40 sy € € ! 
E (100) 3¼½% 99 75 F per Dezember ...... t —ı 3137 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Oſtpreuß. Südbahn 96.00 ENDET EAN . 1125 
V VI. Emiſſton 101.5 Marxtenburg⸗Mlawkabahn 83 10 Zinn — 390 : 
Stett.Bul „Act, Litte B. 17940] Vlainzerbahn 118 25 C 2 13,9 
Steine Straden 145 30 Londres led 20610 Getreidefracht nach Liverpool — 225,50 
ine 1 — Pr 
Yeteräburg 8 = 24835 2 2 - Chieago, 13. Juli. ; 
London kurz — —. Luremb. Prince⸗Benribah 146 75 13. 12. | 
Tendenz: Still. Weizen feſt, per Juli... 71,5 70% 
e . > Per; Seplemiben. oe. a. 67,00 65,71 
Paris, 13. Juli, Nachm. (Schlutztourſe.) Mais feſt, per Juli.. 25,87 25,76 
Ruhig. ; P 11 1 71 Er te vs 7,50 | 7,47, © 
13. 12. Speck ſhort clear —.— 4.62 
3% Franz. Rente. 104,40 104,42 ½ 5 — 12 
155 ar Rente 94,20 a U ET ae wear mine on 
TR 23,20 23,00 
Portugieſiſche Tabatsnblig. . ....| —— | 474,00 Waſſerſtand. 
15 A ee See ee 7 * Stettin, 14. Juli. Im Revier 5,82 
4% Nuſſen de 18911. 66,50 666 3 
30% 7 Ruf. Ant. 100,60 | 100,60 | xx ———————ͤ 
2 r 94,15 94.07½ = 
err 67,90 69,60 4 5 
3% Spanier äußere Anleihe 62 5 62.25 Schiffs nachrichten. 
Convert! Türken 21,70 21,72½ Queenstown, 13. Juli. Der Dampfer 
He Swoſe Bette nun. re ge „Spree“ ging heute Nachmittag 2 Uhr von hier 
1 . Er 34005 nach Southampton ab, von den Bugſirdampfern 
o 104 06 „Black Cock“ und „Prairie Cock“ und dem 
Meridiangl⸗Alten 47200 672 00 Bugſirdampfer des Norddentſchen Lloyd „Retter“ 
Oeſterreichiſche Staatsbahn... | 750.00 | 752,00 begleitet. > E 
VOMDAEDEN san een ende —— . = 
de France... 0. Ka 3780 — — rr TEVTEERIEE RENTE 
de Fürs 861,00 | 86,0 m . > 
Banque  ottemane ...... ... 566.00 | 566,00 Telegraphiſche Depeſchen. 
b Kennen ER 0 Berlin, 14. Juli. Wie dem „B. T.“ aus 
2 E 40706 108.0 Rom telegraphirt wird, hat Kaiſer Wilhelm, den 
Ris Tiato⸗AR teen 55600 | 558.00 ſitalieniſchen Gelehrten Marcoui eingeladen, ihm 
Movinſon⸗Aktien 20250 202,00 den Telegraphen ohne Drahtleitung vorzuführen. 
Suezlaual⸗Aktien Er 3207 Marconi wird ſich von England aus direkt nach 
Wechſel auf Anfterbam kurz | 20587 205.87 Berlin begeben. 
do. auf deutſche Plätze 3 . 12/ | 122%/ı6 Köln, 14. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
do, auf Italien 4.25 4.25 aus Ruhrort: Zum Vereinsgeſetze ſſt von dem 


Rom, 13. Juli. In dem bereits gemeldeten, 


do. auf London kurz 


Cheque auf Londenrn 25,10½] 25, 
do. auf Madrid kurz 380,40 |. 3804 
do. auf Wien kurz 207,57 | 207,87 

BTOUGhRCaS ne een 5550 57 00 

yrinatbhälontii ee —.— —.— 


Hamburg, 13. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 36,25, per Dezember 
37,25, per März 37,75, per Mai 38,00, 

Hamburg, 13. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Juli 8,37½, per 
Auguſt 8,50, per September 8,57½, per Oktober 
8,67½, per Dezember 8,75, per März 8.97½. 
Ruhig. 8 

Bremen, 13. Juli. (Börſen-Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Schwach. Loko 5,25 B. Ruſſiſches Petroleum. 
£oto —,.—. Schmalz matt. Wilcox 21 
Pf., Armour ſhield 21½ Pf., Cudahy 22½ Pf., 
Choice Grocery 22½ Pf., Whitelabel 224, Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck feſt. Short clair 
middl. loko 26 Pf. 5 

Amſterdam, 13. Juli. 
37.25. ’ 
Amſterdam, 13. Jul Java⸗ Kaffee 
good ordinary 46,75. 

Amſterdam, 13. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine beh., 
per November 167,00. Roggen loko —, do. 
auf Termine behauptet, per Jul Pe ch 
Oktober 104,00, per Mürz 107,00. Rüböl loko 
—,—, per Herbſt —,—. 

Antwerpen, 13. Juli. Getreide: 
markt. Weizen behauptet. Roggen behauptet. 
Hafer feſt. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 13. Juli, Nachmittags 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,00 bez. 
u. B., per Jali 16,00 B., per Auguſt 16,00 B. 
Ruhig. 

Antwerpen, 13. Juli. Schmalz pa 
Juli 49,00. Margarine ruhig. 

Havre, 13. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
ver Juli 44.50, per September 44,75, per De⸗ 
zember 45,50. Behauptet. 

Petersburg, 13. Juli. Weizen loko 9,00, 
Roggen loko 5,60, Hafer loko 3,70— 3,90, Lein⸗ 
ſaat loko 9,50, Hanf loko —.—, Talg loko 
—.—. do. per Auguſt —.— Wetter: 
Heiter. 

London, 13. Juli. Getreidemarkt. 
(The Baltic.) Anfang. Weizen gegen geſtern 
unverändert. Angeboten 1 Ladung kaltforniſcher 


Bancazinn 


i — 


— [Weizen loko 30 Sh. 9 d. Rother Winterweizen 


gegen geſtern 1 Sh. höher, angeboten eine 
Ladung per Juli⸗Auguſt 27 Sh. 3 d. und eine 
Ladung per Auguſt⸗September 27 Sh. 3 d. 
Mais (Amerik. mixed) gegen 1 Sh. höher, per 


209 25,08 ¼ Vorſtande der nationalliberalen Gruppe Ruhrort, 


das Vereinsgeſetz zu ſchwächen oder zu ſpalten, 


Auguſt⸗September aus erſter Hand 14 Sh. 3 d., wegung. 


welcher zugleich Vorort für die nationalliberale 
Partei⸗Orgauiſation des Reichstags⸗Wahlkreiſes 
Mühlheim⸗Ruhrort iſt, eine Reſolution gefaßt 
worden, in welcher betont wird, daß die Verſuche 
die Kraft der Liberalen bei der Abſtimmung über 


gegenüber den bindenden Erklärungen des Frak⸗ 
tionsredners im Abgeordnetenhauſe das Anſehen 
der Partei ſchwächen und die Achtung vor der 
politiſchen Klarheit und der Würde der national⸗ 
liberalen Abgeordneten herabdrücken. 

Haag, 14. Juli. Die Königin-Regentin 
empfing geſtern die außerordentliche perſiſche Ge⸗ 
ſaudtſchaft, deren Mitglieder ſie je einen Orden, 
nämlich den holländischen Löwenorden überreichte. 
Heute Nachmittag findet ein Feſt im Kurhauſe 
zu Scheveningen ſtatt. 

Brüſſel, 14. Juli. Anläßlich des franzö⸗ 
ſiſchen National-Feſttages wird heute in der 
Ausſtellung ein Galadinr ſtattfinden. 

Paris, 14. Jili. Ein Mitglied der Panama⸗ 
Kommiſſion erklärte dem Pariſer Korreſpondenten 
des „Hirſch's Tel.⸗Bureaus“: Mit dem beſten 
Willen werde es nicht gelingen, vollſtäudiges Licht 
über die Pauama⸗Skandale zu verbreiten. Die 
verſchiedeuen Miniſter, welche ſich bis zum J ihre 
1892 auf einander gefolgt find, haben alle Dokumente, 
welche ſie ſelbſt oder ihre Freunde kompromittirt 
hätten, aus dem Akteumaterial entwendet. Won 
Coruelius Herz und Pochalis iſt nicht viel inter⸗ 
eſſantes zu erwarten und werden dieſelben ihre 
Enthüllungen für ſpätere Zeiten aufbewahren. 
Dieſe und andere Panamiſten werden wahr⸗ 
ſcheinlih in einigen Jahren vor einem neuen 
Komitee erſcheinen und wird die Unterſuchung jo 
lange fortgeſetzt, ſo lange noch ein Panamiſt am 
Leben iſt. Alle Prozeſſe werden aber nur ein 
poſitives Ergebniß haben und Frankreich wie der 
Parlamentarismus dürften durch dieſelben nur 
diskreditirt werden. 

Rom, 14. Juli. Mit Marconis drahtloſen 
Telegraphen wurden vorgeſtern und geſtern im 
Kriegshafen von Spezzia entſcheidende Verſuche 
augeſtellt. Mau telegraphirte von Schiff 
Schiff, dann vom Gebäude des Kriegshafen⸗ 
Kommandos nach einer Juſel. Beide Verſuche 
gelangen vortrefflich. Die Inſel liegt 5 Kilo⸗ 
meter in der Luftlinie vom Kommando ent⸗ 
fernt. Marconi reift demnächſt nach Enge 
land, um zwiſchen Dover und Calais im Auf⸗ | 
trage der indiſchen Kriegsmarine neue 
Verſuche anzuſtellen und kehrt daun nach Bo⸗ 
logna zurück, um an neuen Entdeckungen zu ar⸗ 
beiten, welche er in einem Vierteljahr bekannt zu 
geben hofft. | 

London, 14. Juli. Die „Times“ melden 
offiziell: Bei Kandia fand ein heftiger Kampf 
zwiſchen eugliſchen Truppen und Baſchibozuks 
ſtatt. Vie Engländer verloren 16 Maun, der 
Verluſt des Feindes iſt bedeutend. Die Admi⸗ 
rale entſandten fünf Kriegsſchiffe nach Kandia 
behufs Unterdrückung der mohamedaniſchen Be⸗ 
(Privat⸗Telegramm.) 
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